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Einführung: 

Die tiefsten Wunden sind die unsichtbaren – so lautet das Motto der Osthilfesammlung in diesem Jahr. 

Millionen von Kindern weltweit leiden an den Folgen von Krieg und Vertreibung, und an den direkten und indirekten Folgen der Corona-Pandemie. Viele dieser Wunden sind nicht sichtbar und die Narben bleiben wohl ein Leben lang in den Seelen. Durch den schrecklichen Krieg in der Ukraine sind laut UNICEF mehr als 7,5 Millionen ukrainischer Kinder betroffen – dazu kommen weitere Millionen, die in den Nachbarländern unter den Folgen leiden. 

Die hoffnungsvolle Nachricht ist: Wenn Kinder aufgefangen und gut versorgt werden, überwinden sie auch die schlimmsten Umstände. Kinder sind enorm stark und schaffen sich ihre Zukunft, wenn wir ihnen Sicherheit und Geborgenheit geben und sie dabei unterstützen. 

Der heutige Gottesdienst steht im Zeichen der Solidarität in Europa: Die Spenden der heutigen Sammlung sind für Projekte der Caritas und des Osthilfefonds in unseren Partnerdiözesen Rumänien, Weißrussland, Serbien und Bosnien-Herzegowina. 

Besinnung:

Ich bin gesund. Das ist nicht selbstverständlich.

Gott, ich danke dir für meine Gesundheit.

Ich bin reich, verglichen mit vielen anderen, kann mich satt essen und auf Urlaub fahren.

Das ist nicht selbstverständlich.

Gott, ich danke dir für meinen Reichtum.

Ich habe vieles gelernt, verfüge über großes Wissen und viele Informationen.

Das ist nicht selbstverständlich.

Gott, ich danke dir für mein Wissen.

Ich habe Fähigkeiten, die ich weiterentwickeln konnte.

Das ist nicht selbstverständlich.

Gott, ich danke dir für meine Fähigkeiten.

Gott, ich vertraue dir.

Du schenkst mir einen fröhlichen Glauben.

Das ist nicht selbstverständlich.

Gott, ich danke dir für meinen Glauben.

Bitte zeig mir, wie ich meine Gesundheit, meinen Reichtum, mein Wissen, meine Fähigkeiten und meinen Glauben sinnvoll einsetzen kann.
Versöhnungsbitte
Tagesgebet: 
Christus, du willst, dass wir Salz der Erde und Licht der Welt sind.

Wir sind berufen, die Wärme und Helligkeit, die von dir ausgeht, weiterzugeben. 

Gemessen an den Aufgaben, scheinen unsere Arme zu kurz und unsere Füße zu schwerfällig, unsere Worte zu gedankenlos und unsere Gedanken zu fest gefahren.

Wir bitten dich, mache uns mutig, für die notleidenden Schwestern und Brüder in Osteuropa auf- und einzutreten. Amen. 

Lesung: Lesung vom Tag
Zwischengesang

Evangelium: 
Evangelium vom Tag

Sammlungssonntag 5.2.2023

Predigt: Impulse im Anhang
Fürbitten:
Wir antworten jeweils: Wir bitten dich erhöre uns!

Wir bitten Dich für die Kinder in Osteuropa, dass sie die Geborgenheit einer Familie erfahren, die Schule besuchen können und nicht hungern müssen.

Wir bitten Dich für die Kinder, die Opfer von Krieg und Vertreibung sind – dass jemand da ist, der sie schützt und ihnen Geborgenheit gibt.  

Wir bitten Dich für die alten und kranken Menschen in Osteuropa, dass sie ihren Lebensabend in Würde verbringen können.

Wir bitten Dich für alle Menschen, die nach Kriegen oder Katastrophen fliehen mussten, dass sie Frieden in einem neuen Zuhause finden.

Wir bitten Dich für alle Mitarbeiter*innen und Freiwilligen der Caritas in Osteuropa, damit sie auch weiterhin die Kraft haben, jenen zu helfen, die in großer Not leben und ein offenes Ohr für ihre Sorgen haben.
Gabengebet:
Guter Gott, 

zu teilen macht uns nicht ärmer. 

In der Begegnung mit Menschen wird unser Leben reicher. 

Nimm die Gaben an, die wir 

auf deinen Tisch legen 

und lass sie zum Segen werden 

für uns und alle Menschen. Amen.

Schlussgebet: 
Guter Gott, 

wir danken dir für alle Menschen, besonders für unsere Nachbarn in Osteuropa, für die reiche Vielfalt an Erfahrungen und Gaben, die sich uns im Geist geschwisterlicher Solidarität eröffnet. 
Halte uns wach in Dialog und Verständnis füreinander und hilf, dass durch unsere Bereitschaft zu teilen vielen Menschen Zukunft geschenkt wird. Darum bitten wir durch Christus, unseren Bruder und Herrn. Amen

Bitte um Spende
Die Caritas und der Osthilfefonds bitten Sie heute um Ihre Hilfe für die Menschen in Osteuropa. Damit Kinder in Osteuropa geschützt werden und keinen Hunger leiden müssen. 

Segensgebet: 
Gott, segne mich

Mit Glück und Freude,

Liebe und Freundlichkeit,

Humor und Lachen,

Weisheit und Verständnis,

Offenheit und Geradlinigkeit,

Gelassenheit und Zuversicht,

Glauben und Liebe,

damit ich ein Segen für andere bin. 

Lieder:

Gotteslob

Glorialied: 
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Herr erbarme Dich: Sonne der Gerechtigkeit 
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Zwischengesang: Solang es Menschen gibt auf Erden, 
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Sanctus-Lied:
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Danklied: Nun danket alle Gott




266

Liederquelle

Hab Erbarmen Herr
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Brich mit den Hungrigen dein Brot
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Der Himmel geht über allen auf
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Du bist da wo Menschen leben
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Heilig ist der Herr Zebaoth
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Ich will gegen das Geläut 
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Impulse für eine Predigt

Die tiefsten Wunden sind die unsichtbaren.


Vom Rad gestürzt. Vom Baum gefallen. Gegen die Tischkante gekracht.

Wir alle kennen diese Kindheitserlebnisse und wir alle kennen die kleinen oder großen Schürfwunden, Platzwunden, Schnittwunden, die sie mit sich bringen. Und wir alle wissen – entweder aus den eigenen Erinnerungen oder von den Kindern und Enkelkindern – wie schmerzhaft diese sein können. Doch nicht alle Verletzungen aus Kindertagen sind so augenscheinlich wie die sichtbaren auf der Haut. Millionen von Kindern tragen Wunden mit sich, die man auf den ersten Blick nicht sehen kann und die dennoch ein Leben lang schmerzen und prägen.

Vom Krieg geflohen. Von Mama und Papa getrennt. Alleine in einem fremden Land.

Diese Erlebnisse von Armut, Krieg und Flucht stehen zurzeit Millionen ukrainische Kinder durch. Aber nicht nur in der Ukraine, sondern weltweit verschärft sich die Situation für Kinder. Denn Konflikte und Krisen nehmen zu. In mehr als 25 Staaten ereignen sich derzeit Kriege oder bewaffnete Konflikte, die 420 Millionen Kinder unmittelbar treffen. Ob ausharrend inmitten eines Kriegsgebietes oder aus der Heimat vertrieben: Angstzustände, Hunger und Krankheiten sind Folgen, die sich enorm auf den weiteren Lebensweg dieser Kinder auswirken. Außerdem können aufgrund der bewaffneten Kämpfe rund 27 Millionen Kinder nicht zur Schule gehen.
Die hoffnungsvolle Nachricht ist: Wenn Kinder aufgefangen und gut versorgt werden, überwinden sie auch die schlimmsten Umstände. Kinder sind enorm stark und schaffen sich ihre Zukunft, wenn wir ihnen Sicherheit und Geborgenheit geben. Doch wenn nicht, werden Millionen von Kindern durch aktuelle Kriege und Krisen mit irreversiblen körperlichen und seelischen Wunden zurückgelassen. 

Wunde 1: Kindheit im Krieg
Vor allem ein Konflikt hält uns derzeit weiterhin in Atem: der Ukraine-Krieg. Seit dem Ausbruch des Krieges ist für die Kinder dort nichts mehr so wie es einmal war. Nach Angaben des Kinderhilfswerks der Vereinten Nationen (UNICEF) sind rund 7,5 Millionen Kinder durch die anhaltenden Kämpfe in der Ukraine betroffen. Viele Kinder, die noch in umkämpften Gebieten sind, haben keinen Zugang zu medizinischer Versorgung und humanitärer Hilfe. Sie leben durch den Krieg in Armut: in Kellern, ohne Toiletten, ohne Licht, ohne Wasser. Die Zerstörung ist spür- und sichtbar: In Kiew wurden beispielsweise 50 Schulen und 30 Kindergärten zerstört.

Kinder wie Erwachsene leiden unter der Not. Viele Eltern haben durch den Krieg ihren Arbeitsplatz, ihre Häuser und Wohnungen verloren. Unsere Partner vor Ort berichten von Kindern, die in zerstörten oder ungeheizten Wohnungen oder Schulen ausharren müssen – mit wenig Kontakt zur Außenwelt. Die zusätzliche psychische Belastung im Zusammenhang mit ständigen Luftangriffen, tragischen Nachrichten und der Sorge um Freund*innen und Angehörige ist immens. Noch bevor Kinder ihr eigenes Leben richtig begonnen haben, kämpfen sie darum. 

Wunde 2: Flucht als Trauma
Viele Familien bleiben in der Ukraine, um ihre Häuser, ihre Ehemänner, Eltern oder Haustiere nicht zurückzulassen, andere wiederum flüchten. Häufig sind es die Mütter oder ältere Menschen, die mit den Kindern fliehen. Viele dieser Frauen sind nun von einem auf den anderen Tag alleinerziehend, sehen sich der Herausforderung ausgesetzt, Wohnung und Einkommen zu schaffen, eine neue Sprache zu lernen und müssen einen Umgang mit der emotional schwierigen Situation schaffen. Vor allem für besonders vulnerable Kinder wie Kinder mit chronischen Erkrankungen und Behinderungen ist die Flucht eine enorme Belastung.

Die Trennung von wichtigen Bezugs- und Vertrauenspersonen löst oft ein Trauma aus, das große Auswirkungen auf die körperliche, emotionale, moralische, kognitive sowie soziale Entwicklung eines Kinders haben kann. Kinder verlieren durch die Erlebnisse ihre Kindheit und eine Chance auf eine glückliche Zukunft.

Es braucht dringend Hilfe, um aus den Traumata der Kinder wieder Träume zu machen und - nicht nur in der Ukraine - sondern weltweit ein chancenreiches Aufwachsen zu ermöglichen.

Wunde 3: Verminderte Bildungschancen
Einen zentralen Fokus setzt die Caritas auf Bildung. Denn wir sind fest überzeugt, dass Bildung sowie ein kindgerechtes Aufwachsen der Ausweg aus einem vorgezeichneten Leben in Armut sind. Jedes Kind hat es verdient, die eigenen Potenziale zu verwirklichen, egal, woher es kommt und unter welchen Umständen es geboren wurde. Jedes Kind hat das Recht auf Sicherheit, das Recht auf Bildung sowie das Recht auf Glück und Zukunftsperspektiven. 

Für Kinder auf der Flucht weltweit gibt es besonders große Barrieren, eine gute Bildung zu bekommen. Nur die Hälfte aller geflüchteten Kinder ist in der Grundschule eingeschrieben. Weniger als ein Viertel aller jugendlichen Geflüchteten können nach der Grundschule eine weiterführende Schule besuchen. Und in Flüchtlingscamps ist die Wahrscheinlichkeit, dass Mädchen nicht zur Schule gehen, 2,5 Mal höher als bei Jungen. 

Wir müssen alles daran setzen, jedem Kind Zugang zu Bildung zu ermöglichen. Wir dürfen kein Kind auf der Bildungsreise zurücklassen. Denn Kinder sind unsere Gegenwart und unsere Zukunft. 

Wunde 4: Die Auswirkungen in den Nachbarländern der Ukraine
Energiekrise, steigende Preise und Inflation treffen auch viele Kinder in anderen osteuropäischen Ländern und in unseren Partnerdiözesen. Familien, die schon vor der Corona-Pandemie und dem Ukraine-Krieg in Armut lebten, sind nun doppelt und dreifach betroffen. Das sind vor allem auch Kinder in kinderreichen Familien, Kinder mit Behinderungen, Kinder aus Minderheiten, Kinder mit einer schweren Krankheit. Aufgrund der politischen Repressionen in Belarus haben in den letzten beiden Jahren mehr als 200.000 Menschen das Land verlassen. Zurück bleiben oft genug diejenigen, die keine Chance haben. 

Nur gemeinsam können wir diesen Kindern helfen: mit Schuhen und Winterjacken, mit einer warmen Mahlzeit, mit Hilfe bei Gewalt und Mobbing und mit vielem mehr. 
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